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Lieber spät als nie: Die Cellomanie
Die Basler Autorin Irène Speiser wagt in «Stimmung für Violoncello Solo» eine Annäherung an ein unterschätztes Instrument.

Lea Dora Illmer

«Nicht einmal weiss er, was er
will damit», schreibt der Prota-
gonist aus IrèneSpeisers neuem
Roman über sich selbst. Gilles
Bastien ist ein in die Jahre ge-
kommener Grafiker, der die
trennungsbedingteLücke in sei-
nemLebennutzt, umdasCello-
spiel zu erlernen.Aus einembis
anhin unerfüllten Hobby wird
imRoman «Stimmung für Vio-
loncello Solo» schleichend,
streichend eine Obsession:
«Gilles Bastien ist seinerCello-
manie erlegen.» Sie gilt nicht
nur dem Instrument, sondern
auch dessen Geschichte und
seiner Lehrerin.

Mit fortschreitendem
Unterricht fängt der ambitio-
nierte Gilles an, ein Tagebuch
zu führen.Darin lesenwir seine
Gedanken zum Cellospiel und
darüber hinaus. EinigederAna-
logien sind pathetisch: «Mein
Violoncello: mein Spielfeld für
diffuse Ausdeutungen zum
Menschsein.» Ergänzt werden
sie durch Abhandlungen über
die Anfänge des Geigenbaus,

«die cellistische Spur»undüber
einen Zufallsfund, ein Cello-
konzert vonFelixMendelssohn
Bartholdy.

EinRomanwie
dasCellospiel selbst
Leise klingt auf den ersten Sei-
ten des Romans eine zweite
Stimme an. In einem Pariser
Café kommt es zu einer zufälli-
genÜberschneidung zweier Le-

ben. Die cellistischen Notizen
vonGilles geraten in dieHände
von Anaïs. Sie unternimmt
«eineHöhlenwanderung in ein
fremdesGehirn»undflicht ihre
Gedanken mit ein. Erst ist ihr
Ton spöttisch, wenn sie Gilles’
Ausschweifungenals «schwüls-
tige Rede» verunglimpft, im
LaufedesRomans kann sie ihm
und dem Cello jedoch immer
mehr abgewinnen. Zwei weite-

reStimmenkommenhinzu: die-
jenige vonCéline, derCelloleh-
rerin, und die von Theo, einem
musikbewanderten Jugendflirt
von Anaïs.

Das Textgeflecht ist mehr-
stimmig und hat zwei Zeitebe-
nen, was für leichte Verwirrung
sorgt. Die Sprache ist teilweise
(musik-)wissenschaftlich,Wor-
te wie «auditive Kalamität»
oder «Skordatur» warten

darauf, nachgeschlagen zuwer-
den. Auch der Rhythmus ist an-
spruchsvoll, verlangt Konzent-
ration und Beharrlichkeit. Kon-
sequenterweise so wie das
Cellospiel selbst.

EineKompositionnicht
nur fürMusikliebhaber
Irène Speiser, die zurzeit in Ba-
sel lebt unddavor jahrelang aus
NewYork für das Feuilletonder
NZZ schrieb, recherchierte be-
merkenswert akribisch für ihren
vierten Roman. Auf ihrer
Homepage schreibt sie überden
Roman: «Alles ist fiktiv, und
nichts ist fiktiv». Sie legt offen,
dass es ihre eigenen Notizen
zum täglichen Cellospiel sind,
die sieGillesBastien angehängt
habe.Das erklärt ihreEmpathie
und die Feinfühligkeit, mit der
sie ihn auf seinemzweijährigen
Weg begleitet.

«Stimmung für Violoncello
Solo» ist eine Komposition für
Musikliebhaberinnenund -lieb-
haber. Aber nicht nur. Was die
168 Seiten des Kurzromans so
überzeugend machen, ist der
Fokus auf ein von unserer Ge-

sellschaft insgesamt wenig be-
achtetes,weil unliebsamesPhä-
nomen: dasErlernenvonetwas.
Strotzen literarische Werke für
gewöhnlich vonHeldinnenoder
Helden, die Dinge bereits be-
herrschen, bleibt dermühselige
und langwierige Weg dorthin
unsichtbar.

Und doch ist das Anfangen
mit etwas von Grund auf
menschlich, vielleicht sogar das
Menschlichste überhaupt.
«Glaubenie, dass du für irgend-
etwas zu alt bist, du ärgerst dich
sonst fünf Jahre später», riet die
deutsche Schriftstellerin Johan-
naAdorján einmal imMagazin.
Gilles Bastien lebt es vor. Die-
sem nicht sonderlich talentier-
tenMannmittlerenAlterswort-
wörtlichdabei zuzuhörenmacht
Mut. Auch deswegen werden
die für weniger klangversierte
Personen langgezogenen mu-
sikhistorischen Einschübe ger-
ne verziehen.

«Stimmung für
Violoncello Solo»
Irène Speiser. Bucher 2023,
168 Seiten.

Kulturtreppe so bunt wie eh und je
DieKonzertreihe nimmt das Publikummit auf eine Reise durch verschiedeneGenres und locktmit Bekanntem.

Sophie Küsterling

Bereits zumsechstenMalfindet
dieserTagedieMusikveranstal-
tung Kulturtreppe im Innenhof
des Museums Kultur & Spiel
(MUKS) in Riehen statt. «Bei
derProgrammierung stehender
Fokusauf regionalenBandsund
ein breiter Stil- und Generatio-
nenmix im Vordergrund», er-
zählt Stefanie Klär, Mitarbeite-
rin Kulturbüro Riehen undMit-
verantwortliche für das
Programmder Kulturtreppe.

So tritt auchdieses Jahr eine
bunteMischung aus bekannten
BaslerMusikerinnen undMusi-
kernsowieaufstrebendenBands
auf. Und: «Auch die Ausgegli-
chenheit der Geschlechter ist
ein Thema», sagt Klär.

Broadway-und
Jazzklassiker
Das heutige Auftaktkonzert
steht im Zeichen des Jazz: Am
sogenannten«Soiréed’été» sin-
gen Basler Grössen wie Bettina
Schelker und Roli Frei sowie
Jule, RichardWipf (Frontmann
der Band Phoam) und die Lör-
racherin Céline Huber. Sie ha-
ben sich in ihreneigenenMusik-
projekten normalerweise vor
allem der Pop-, Folk- oder In-
diemusik verschrieben, stim-
men in dieser Konstellation
aber ein eigens für den Anlass
zusammengestelltesRepertoire
an Broadway- und Jazzklassi-
kern an. Begleitet werden sie
von der Soirée-Hausband.

Der zweite Abend ist den
aufstrebenden Talenten gewid-
met. Zumeinen ist das FinnTo-
day, der Ende Juni bereits am
Pärkli-Jam aufgetreten ist. Mit
seinen verträumten Synth-
sounds und eingängigen Melo-

dienerinnert er andenamerika-
nischenSängerLauv.Der zweite
Act desAbends ist LosTrosFla-
mingos, die sich in den vergan-
genen Jahren mit Strassenmu-
sik-Touren durch Italien,
Deutschland, Spanien und
Frankreich die Sporen abver-
dient haben und mit Funk-Pop
zumTanzen animieren.

AmSamstag lockt einBasler
UrgesteindasPublikum.Ausge-
stattetmit einemschwarzenZy-
linder, seinerGitarre,Mandoline
undUkulele verzaubert der Sin-
ger/Songwriter Pink Pedrazzi,

der auch inBandswiedenWon-
dergirls, Zodiacs, The Voya-
geurs, Moondog Show oder der
Twang Gang mitwirkte, Ameri-
cana- und Folkfans. Auch die
zweite Band an diesem Abend,
The Urban Country Club, holt
sich ihre Inspiration indenUSA.
Das Quintett bewegt sich am
liebsten in denGenresCountry,
Bluegrass undFolk.

AuchdiekleinenGäste
werdengeladen
Während sich die ersten drei
Abendevorallemandiegrossen

Musikfans richten, kommenam
Sonntagabend–dasKonzert be-
ginnt ausnahmsweise schonum
17.30 Uhr – die kleinen auf ihre
Kosten. Anna Gosteli, die ehe-
maligeSängerinvonTheBianca
Story, und Martina Stutz, alias
Sauterelle und Mirabelle, brin-
gen mit Erzählungen vom
«Schnuu»undseinen tierischen
Freunden ein unterhaltsames
musikalisches und visuelles Er-
lebnis auf die Bühne.

Und wer am Sonntagnach-
mittagnochnichts vorhat, kann
bereits vor dem Konzert das

MUKSerkundenundeineGlace
schlemmen. Denn: Die Kultur-
treppe soll laut StefanieKlär vor
allemdasGefühl vonFerienda-
heim erzeugen.

«Kulturtreppe»
Vom 6. bis zum 9. Juli, im Innen-
hof desMUKSMuseumKultur &
Spiel Riehen. Bei schlechtem
Wetter im Museum. Türöffnung:
Donnerstag bis Samstag um
19 Uhr, Sonntag um 17 Uhr. Ein-
tritt ist frei, es gibt eine Kollekte.
www.kulturbuero-riehen.ch/
kulturtreppe-2023

Kulturnachrichten
«Stimmen»: Zuccheround
SimplyRedausverkauft

Festival DieMarktplatzkonzer-
te vonZuccheroundSimplyRed
sind ausverkauft. Im Rahmen
der 29.Ausgabe des Stimmen-
Festivals tritt der italienische
SängerundMultiinstrumentalist
am Samstag, 15.Juli, in Lörrach
auf. Am Tag darauf folgt ein Set
der britischen Band Simply Red
um Frontmann Mick Hucknall.
Für beide Konzerte sind keine
Kartenmehr verfügbar. Für den
Fall von Ticketrückläufen wird
eineWarteliste geführt. (bz)

800JahrealterDresdner
Kreuzchor inBasel

Konzert Eine Premiere für Ba-
sel: AmSonntag, 9. Juli, gastiert
der Dresdner Kreuzchor in
Münchenstein. Mit einer Ge-
schichte von über 800 Jahren
gilt er als einerder ältestenKna-
benchöre der Welt. 69 junge
Sänger interpretieren viel-
stimmigeChormusik vonHein-
rich Schütz, über Anton Bruck-
ner bis Josef Rheinberger. (bz)

100000Franken für
dieBasler Popmusik

Förderung Dreimal jährlichver-
gibt das Musikbüro Basel den
RegioSoundCredit anBaslerMu-
sikschaffende im Bereich der
Popmusik.DieFörderung richtet
sich an etablierte Bands und
Acts,welchedie regionale Szene
mitgestalten. Mit insgesamt
100000Frankenunterstütztdie
zweite Ausgabe dieses Jahres
18 Formationen in der Produk-
tion von Tonträgern undMusik-
videos sowie bei Tournee- und
Reisekosten.UnterdenBeitrags-
empfangendensindMehmetAs-
lan, Sam Himself, Anna Rossin-
elli sowie Gina Eté, Lev Tigro-
vich, dieRap-CrewWasDasund
dasDuoNotiWümié. (bz)

Irène Speiser legt ihren vierten Roman vor. Bild: Ute Schendel

«Alles ist
fiktiv,
undnichts
istfiktiv.»

IrèneSpeiser
Autorin

Markenzeichen Zylinder: Pink Pedrazzi bringt am Samstag ein Stück Amerika nach Riehen. Bild: zvg


